Im Verlage der Mällerfhen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 2s. September 1819. 


Berlin, vom 17. September. 


Am igten dieſes Abends traf bieſelbſt die 


gefürchtete Nachricht ein, daß der Herr Feld⸗ 
marſchall Fürſt Bluͤcher don Wahlſtadt am 


Taten dieſes Abends um 10 Uhr 19 Winuten. 


auf feinem Gute Kriblowitz in Schleſien fein 
N vollendet. Se. Majeſtaͤt der Kb 
nig empfing dieſe Frauer⸗Nachricht durch einen 
Bericht des Adjutanten des verewigten Fürften, 
Oberſten Grafen v. Noſtitz, wie durch wuͤndli⸗ 
che Meldung des zweiten Adjutanten, Rittmei⸗ 
ſters v. Rudorf, und befahlen ſofort, daß die 
Armee auf 8 Tage Trauer anlegen ſolle. An 
die verwittwete Frau Fürſtin haben Se. Mu 
jeftär. den Lieutenant im Gardelblanen⸗Regt, 
mente Grafen Blücher von Wahlſtadt, Enkel 
des Fuͤrſten, mit einem hoͤchſtgnaͤdigen Kondo⸗ 
lenzſchreiben adgeſandt. i 

Von den letzten Tagen des Fuͤrſten glauben 


wir noch Folgendes nachholen zu müſſen. Se. 


Majeſtät ſchickten am sten dieſes von Breslau 
auß Ibren General:Adjutanten, Generalmajor 
von Witzleben, zu ihm. Der Fürft war ſehr 
ſchwach aber bei voller Befinnung. 
dem Herrn General von Witzleben auf, Sr. 
Majeſtaͤt für alles ihm widerfahrne Gute zu 
danken, und Hoͤchſtihrem Wohlwollen feine Ger 
mahlin du empfehlen, auch zu bitten, daß er 
obne Gepränge auf dem Felde, an der von ibm 
näher bezeichneten Stelle, am Wege von Krib⸗ 
lowitz nach Kantb unter den daſelbſt ſtebenden 


3 binden beerdigt werde. Auf die Acußerung 


Generals, da 


des Herrn ß er an feinen nahen 


Tod noch nicht denken dürfe, da die Aerzte ſei⸗ 


Er trug F 


nen Zustand keinesweges für rettungslos biels 
ten, ſagte er: „Ich weiß, daß ich ſterbe, denn 
and beurtbeilen koͤnnen. 


Ich ſterbe gern, 


dean ich bin nichts mehr nutz. Sagen Sie 


dem Könige, daß ich treu für ihn gelebt babe, 
und treu für ibn ſterben werde.“ Er nahm 
hierauf mit einem Händedrucke foͤrmlichen Abs 
ſchied. Am folgenden Tage ſtatteten Se. Mas 


ich fühle es beſſer, als die Aerzte meinen Zu 


jeſtaͤt in Begleitung des Prinzen Karl, Koͤnigl. 


Hoheit, ihm Ibren Beſuch ab. Er befand fi 
anfangs in einem ſchlafaͤhnlichen Zuſtande und 
obne Theilnahme, doch erkannte er nachher den 
König. Se. Majeſtaͤt ſagten ibm unter meh⸗ 
rern wohlwollenden Aeußerungen: „Sie koͤn, 
nen überzeugt ſepn, daß Niemand mehr Theil 
an Ibrem Woble nimmt, als Ich; Ich weiß, 
was das Vaterland und Ich Ibnen ſchuldig 
find, Geben Sie die Hoffnung zu Ihren Wie⸗ 
derberſtellung nicht auf, aber folgen Sie auch 
dem Rathe der Aerzte, und brauchen Sie die 
Mittel, die man Ihnen darbietet“ Cdiefed hat⸗ 
te er in der letzten Zeit unterlaſſen). Der 
uͤrſt dankte Sr. Mafeſtaͤt und empfahl Ih, 
nen die Frau Fuͤrſtin. 


Ja den letzten Tagen war er meiſtentbeils 


ſchmerzenlos, die Kraͤfte nahmen aber merklich 
ab, und er war ganzlich unvermögend zu ſpre⸗ 
chen, Ein hinzugetretener Stickfluß machte 
dem Leben ein Ende. Der entſeelte Leichnam 
iſt einbalſamirt im Gewölbe der Kirche zu 
Kriblowitz vorläufig beigeſetzt. Er war, foviel 
Ältere Nachrichten ergeben, am 16. December 


1742 geboren, hat alſo 76 Jahr 8 Monat 23 
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n oeselen, vom 6. Stbtenber 


SGeſtern Abend um 7 Uhr trafen Se. Maj., 


begleitet von des Prinzen Kart K. H., auf Ihr 


rer Ruͤckkehr von der bei Kapsdorf gehaltenen 
Muſterung, nochmals wieder hier eig. Se. 
Maj. beehrten noch das Fiege Töeater mit 
Ihrem Beſuche. Auf dem Wege bieher hat⸗ 
ten Se. Maj. geſtern auch den Zobtenberg ber 


ſucht, ſich der berrlichen Ausſicht erfreut, und 


in einem auf dem Gipfel errichteten Laub tem, 
pel einige Erfriſchungen eingenommen. Die 
Gegenwart des ıbeuren Landesvaters hatte ei- 
ne Menge Menſchen herbeigezogen. — Se. 
Maj. baben nach wiederholten huldvollen Heus 
gerungen Ibrer Zufriedenheit, beute gegen 9 
Ube Ihre Rückreiſe über Glogau forigeſetzt. 
Wien, vom 7 September. 

Montag den ten d M war zu Ehren der 
anweſenden hoben Gaͤſte, Ihrer Koͤnigl Hohei⸗ 
ten des Kronprinzen von Preußen und des 
Prinzen Friedrich von Oranien, großes Mar 
noͤver auf dem Glacis Der Kaiſer, die Erz, 
berzöge Kart, Johann und Ludwig Kaiſerliche 
jobeiten, des Hrrzags Albert von Sachſen⸗ 

eſchen und des ebenfalls hier anweſenden 
Oerzogs Mlexander von Wörtemberg König!. 
Hoheit, ein glänzendes Gefolge von Generali⸗ 
dat, verherrlichte da ſſelbe mit Ihrer Geg⸗ wart, 
Es waren zu dieſem Bebufe 4 Grenadier⸗Ba⸗ 
taillons, 4 Fuͤfelier⸗ Bataillons, 1 Artillerie; 
Bataillon mit 2 beſpannten Batterien, 1 Pios 
Bier» Bataillon, das game Kuͤcafſier⸗Regiment 
Groß fuͤrſt Konſtantin und 4 Eskadrous Huſa⸗ 
ven König von Württemberg, in größter Para⸗ 
de aus geruͤckt, und betten ſich zwischen dem 
Burg» und Schottentbore aufgeſtellt. Unter 
den Befeblen des Marquis von Sommariva, 
führte die Jnfanterie mehrere Evolutionen im 
Neuer mit jener Prdciſton aus, welche die Oeſt⸗ 
veich ſchen Truppen immer auszeichnet. Am 
Schluſſe deſitirten faͤmmtliche Truppen vor 
den Derrſchaften. Ser Majeſtaͤt haben ſaͤmmt⸗ 
lichen Srupgen ihre Zufriedenheit zu erkennsn 
gegeben. Die Kaiſeria, die Erzherzogin Ka 
‚ toline und Hamriette, dann Se. Durchlaucht 
der Herr Herzog von Reichſtadt, folgten dem 
Mandver im Wagen. 

Man verſichert daß mehrere bebrkanzeln der 
vroteſtaatiſchen Fbrologie on der hieſigen Uni⸗ 
ver ſtiae für die Oeſtrrichſchen Uaterthanen dies 


furchtbaren Schlag aufgeſchreckt. 


ſer Konfeſſion errichtet werden ſollen, wodurch 
le win, d die, züm Bibuf ihrer 
iſchen Studien, ande t v 
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In Preßburg ſollen die Iſtatilteb, 
Schutz gegen Miß bandlungen ven einigen In⸗ 
dividuen aus Der aledrigſten Volksklaſſe, die 
Einſchreitung der dortigen Behörden in Ans 
ſpruch zu nebmen gendibige geweſen ſepn. 

Aus dem Necklenburgiſchen, 
vom 13. September. 

Wäbrend des ſtarken nächtlichen Gewitters 
in den erſten Tagen des Juli wurden die Ein⸗ 
wobner des Dorfs Zahrensdorf, eine Meile von 
Boigsuburg, kurz vor Mitternacht durch einen 
Erſt om fol⸗ 
genden Morgen, da der Kuͤſter die Betglocke 
ziehen wollte, bemerkte er, daß der Wetterbahn 
berabgeworſen, und ein Theil des Daches bes 
ſchaͤdigt war. Bei naͤherer Unter ſuchung fand 
man im Thurm an einem Balken eines ver⸗ 
kohlten Streif; jedoch weiter keine Spuren. 
Am Vormittag treibt die Neugierde den Sehn 
des Kuͤſtertz noch einmal auf den Thurm Es 
war gegen 10 Uhr; da bemerkte er unten am 
beſchaͤdigten Balken cine Glot, etwa vom Um, 
fange eines Suppen Tellers. Ein Funke batte 
ſich bei dem Schloge in dem in Zunder übers 
gegangenen Ende des Balkens feſtgefetzt und 
faſt 12 Stunden darin geglimmt. Kaum hap 
te der junge Menfch den Prediger davon be 
nachrichtigt, als die helle Flamme auf der Süd ⸗ 
feite des Sburms heraus ſchlug. Man war im 
deß ſo glücklich, durch Aus hauen des Balkens 
weiterm Schaden vorzubeugen. 

Zu Boitzendurg erhenkte ſich vor wenigen 
Tagen ein 18jäbriger Böttcher gebrliag. Em 
des Juli erbenkte ſich zu Goldberg ein Backer 
meiſter in Gegenwart eines Häbrigen Kindes. 
Ja Schwerin brachte ſich im Auguſt der Nacht, 
wädter auf, der Tuch Fabrike ums Leben, weil 
er fi bei Diebere ien ertappt ſah. f 
Paris, vom 6. September. 
Heinrich des 4, Denkmahl auf dem Schlachn 
felde von Forp wiederhergeſtellt, iſt ein Obe, 
er mit Jaſchriften und durch ein Gitter ge 

gr. 

In der Aus ſtellung firht man auch die Aw 
beiten der Blinden, deren Vollkommenbeit übers 
raſcht. Vom Grafen Cbaptal iſt auch Run, 
kelrüben- Zucker aufgeſtellt. 

In Folge einer Könige, Verorduung trin 
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3 Verbannten) in den Generalſtab 
der Armee, on die Stelle des verſtorkenen Gra⸗ 
fen Berihier. Noch 638 andere Offiziere ind 
wieder angeſtellt. BER { 

Hr. Baudru, der auf das Grab feiner Toch⸗ 
ter die IInſchrift ſetzen laſſen; „Opfer einer 
ungluͤcknchen Ehe“, iſt auf die Klage des 
Schwiegerſohns, Piquenot, verurtheilt worden: 
3 Fr. Strafe zu zahlen, die anftößıgen Worte 
za tilgen, und dagegen den Worren: „entriſſen 
ihren Eltern und Freunden“ nech den Zuſatz: 
„und ihrem Gatten“ beizufügen. ; 

Attila, der Hengſt des Grafen Narbonne, 
der jüngft beim Wettrennen die beiden erſten 
Prtiſe von 1200 und 2000 Fr. errang, bat 
bei dem großen vorgellern gehaltenen Wett 
rennen auf dem Marsfelde abermals den Haupt 
preis von 4000 Fr. davon geiragen. 

Herr Rienzi, Herausgeber der Renomme, der 
jöngft im Zweikampf von dem Garde du Corps 
St. Andeol verwundet wor den, beſfert ſich, 
und virbitter oͤffeutlich die ibm, auch von Das 
men, dargebotene Unterſtützuag - 

Der Feldbüter Parhp traf auf eine große 
Woͤlfin, ſchoß nach ihr, und ſie ſank zu Boden. 
Er glaubte fie todt, trat hinzu um ihre Wun⸗ 
de zu unterſuchen; plöglih aber raffte fie, dir 
nur betäubt war, ſich wieder auf, und es be⸗ 
gann nun ein Kampf Leib an Leib, wobei die 
Flinte zerbrach. Path faßte doch einen tüch⸗ 
ligen Knüppel und bearbeitete ſeine Gegnerin 
damit ſo kräftig, daß ſie alle Viere von ſich 
ſtreckte. Er ergriff fie nun beim Bein, um fie 
fortzuſchleppen, begegnete einen Landmann dem 
er feine Heldentbat erzählte; allein während 
er plauderte, ſpringt das Thier zum zweiten, 
mal auf ibn los, und es koſtete dem ſtar ken 
Manne viel Mühe, zum drittenmal odzuſtegen. 
In der Gegend von Auxonne tbun die Wölfe 
viel Schaden; zwei Kinder die vom Viehbüten 
weggeraubt waren, wurden, vogleich ſehr vers 
‚wunder, noch erlöfer; ein drittes aber, das des 
Nachts auf der Weide bei den Pferden gewn 
fen, wurde erſt am Morgen vermißt und man 
fond nur die Gebeine deſſelben. 

Zwiſchen den Spaniſchen und Franzoͤſiſchen 
Hirten in den Pprenden kemmt es oft wegen 
einzelner Stücke Vieh zu Streitigkelten; am 
agſten v. M. aber haben Spaniſche Hirten, 
von 8 bewaffneten, Soldaten begleitet, aus der 
Nachdarſchaft von Si. Jean Pied de Port 6, 


von und drez 
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Cefar Ducorger, ein u At, 
me geborner Knabe, widmet ſich dennoch den 
ſchoͤnen Künſten, als Penflonair I du e 
demie zu Lil, und bat voriges Jobt als 
Mater, dieſes Jahr als Modellirer einen Preis 
erhalten. (Vermuihlich wird er mie den Ze⸗ 
ben arbeiten.) „ ; ES, 

London, vom 7. Geptember. 

Vom Lord⸗ieutenant iſt die Obrigkeit zu 
Ebeſter eriunert worden, durch militairiſche 
Anſtalten, das dortige Schloß gegen eine zu 
beſorgende Ueberrumpelung zu ſichern. 

In Mancheſter baben 6 bis 700 achtbart 
Einwohner und Handels maͤnner in einer Iffent, 
lichen Erklarung die am 16ten gegen das Volk 
in Mancheſter verübte Gewalttbat foͤrmlich ge 
mißbill(gt. Mehr Uacerſchriften wurden er⸗ 
wartet. — Von der Groß⸗Jury iff die Ankla⸗ 
ge gegen Hunt ꝛc. auf Verſchworung beſtätigt, 
auch Dunts Anklage auf Meinend gegen Owen, 
auf deſſen Zeugniß er verbaftet war; bingegen 
Hunte Auflage gegen verſchiedent Herrn der 
Deomanıy, wegen mutbwilliger Verwundung 
z. iſt verworfen. — Hufen Lord Mayor bat 
die Berufung des Raths der Alderleute zuk 
Berarbſchlagung über den Vorfall in Manches . 
ſter genedmigt, aber nicht die Berufung des 
freien Buͤrgerſchaft⸗ N 8 

Man bat zu Bath eine Partbie falſchss 
Engliſches, in Birmingham verfernigtes Sil, 
1 entdeckt. f SE 

ach dem Britiſb Monitor iſt Madame 2 
Mompelon aus St. Helena in den D 
1 darf aber uicht nach Lesben Nes 
Das Schiff Argentina von Buenos Nyriß, 
von 38 Kanonen und 300 Mann, iſt vach 
Dwaibi anne geweſen, und has 
ſich vom dortigen König das Schiff Santara⸗ 
fa von 16 Kanonen zurückgeben laffen, daß 
ihm vor zwei Jahreg die empörte Wanne 
nochdem fie die Offhere ausgeſetzt, und mis 
dem Schiffe einen Raubzug nach der Werika⸗ 
niſchen Küſte gemacht, geſchenkt batte. Beide 
— wollten nun zu Cochtane's Geſchwader 

oßen. s a are 
Kopenhagen, vom 11. September. 
745 Nuhe, bie beim Abgang der letzten Noſt 
bie herrſchte, iſt in der Folge noch wleder ge⸗ 
ſtört worden. Da unt upige Leute ſich wieder 


beigeben ließen, Fenſter einiumerfen und fons 


ſtige Exceſſe zu verüben, fo ſahen ſich die Erups 


pen, die ſehr zahlreich patrounitten, an meh⸗ 


rern Stellen geuoͤthigt, auf die Tumultuantes 
zu ſchießen. x en 
Eine Feuersbruaſt, die bier geſtern Nach⸗ 
mittags gegen 5 Ubr durch Verwahrloſung 
auf dem Thranhofe ausbrach, ward gleich wie, 
der geloͤſcht. N 
In der ſo beliebten Oſtergaſſe baben die 
Feoſter vieler ſchoͤnen Häufer und Läden am 
meiſten gelitten. Die Iſraelitiſchen Einweb⸗ 
ner haben dieſer Tage ihre Läden geſchloſſen 
gehalten. 8 
Die Zahl derjenigen, die ſich durch ibr fre⸗ 
velhaftes Betragen als Ruheſtoͤrer Ver haft zur 
gezogen haben, betragt gegen 80 Perſonen. 
Einige davon ſind ſchon heute zu ſtrenger 
Strafe verurtbeilt worden. Se 
Bei der fernern Anwendung der angeordne⸗ 
ten nachdrucklichen, zweckmäßigen Maaß regeln 
pofft man, daß die Rube und Ordnung nicht 
länger gefaͤhrdet ſeyn werden. a 
Dem Decan des bhieſigen Sanitaͤts⸗Kollegii 
iſt von der Koͤniglichen Daͤniſchen Kanzlei aufs 
8 alle hieſige Aerzte anzuweiſen, wenn 
e 


zu Jemanden, der verwundet iſt, berufen 


werden, ſoſches der Polizei ⸗Behoͤrde anzu 
8 f Auch das Corps der hieſigen Studenten hat 

ſich, fo wie die Buͤrger⸗Garden und das üͤbri⸗ 
ge Militair, durch feinen Eifer zur Wiederber⸗ 
ſtellung der Rube auß erſt thaͤtig bewieſen und 
ſich trefflich ausgezeichnet. Er 

In dieſem Augenblick beim Abgang der Poſt 
iſt alles rubig. Zahlreiche Patrouillen durch⸗ 
ziehen die Straßen und Hauptplaͤtze. 
St. Petersburg, vom 31. Auguſt. 

Vorgeſtern, Sonntags den ꝛ9ſten d., ward 
die neugeborne Großfürſtin getauft, und es 
find derſelben die Namen „Maria Nikolajewaa“ 
beigelegt worden. Die Taufhandlung ward 
auf dem Kaiſerl. Luſtſchloſſe Pawlowsk, von 
dem Beichtvater Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
verrichtet. Daufzeugen waren: Ibro Majeſtaͤt 
die Kaiſerin Maria, Se. Majeſtaͤt der König 
von Preußen und Se. Mafeſtaͤt der Kaifer. 
Ibro Mai. die Kaiſerin ſtellte bei der Taufe 
die neugeborne Großfuͤrſtin zum Empfange des 
beiligen Abendmahls dar und legte berfejben 
dann den auf einer goldenen Schüſſel von 
dem Ordens kanzler praͤſentirten St. Kathari⸗ 
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nen Orden an. Mäbrend der Taufe hatte der 
Koͤnigl. Preuß. Geſandte, General ⸗Pieutenant 
v. Schöler feinen Stand in der Kirche unweit 
Ibrer Maj. der Kaiſerin Maria, bei weſcher 
nach der Taufe große Mittagstafel war. Es 
wurden nachſtebende Geſundbeiten ausgebracht: 
der Neugebornen! hier erfolgten 31 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe: Ihren Majeſtaten den Kaiferinnen, 
dem Könige von Preußen und dem Raifer! 
(51 Ranonenſchuͤſſe); Ibren Kaiſerl. Hoheiten 
dem Großfuͤrſten Nikolaus und feiner Gemabs 
lin der Großfuͤrſtin Alexandra! (31 Kanonen⸗ 
(HUT); der geſommten Koiferk: Familie! (gr 
Kanonenſchüſſe); der Geiſtlichkeit und ſaͤmmt⸗ 
lichen getreuen Unterthanen! (21 Kanonen⸗ 
ſchüſſe. Am Abend waren das Stödtchen 
Pawlowsk, desgleichen die Reſidenz erleuchtet. 

Von der Reiſe des Kaiſers erfahrt man fol⸗ 
gendes: Am a1ſten kamen Se. Maj. an der 
Gränze von Finnland an, übernachteten daſelbſt 
und ſetzten den andern Morgen um 5 Uhr ihr 
re Reiſe weiter fort. 

Von Archangel hat der Ruſſiſche Kaifer eine 
Rekruten⸗Ausbebung, von 2 Köpfen auf 300 
männliche Seelen verordnet. > 

Aus Italien, vom 31. Auguſt. 

Zu Rem iſt das Päbſtliche Breve, welches 
über die beiden Schriften der Herren de Pradt 
und Lanjuinais das Anathema ausſpricht, an 
den Thuͤren der St. Peterskirche angeſchlagen 
worden. 5 

Italieniſche Zeitungen enthalten folgendes 
aus Sardinien: die bier verſuchte Entwaffnung 
bat, mit wenigen Ausnabmeo, den gehofften 
Erfolg gehabt. Man meldet, daß die Uebel⸗ 
tbäter, welche den Befehlen der Regierung 
nicht baben gehorchen wollen, jetzt noch die 
einzigen Bewaffneten find. Uebrigens befchäfs 

igt man ſich in dieſem Lande viel mit Aus⸗ 
bebung und Concentrirung von Truppen. 


vermiſchte Nachrichten. 


Alle Siſenvortäthe in Gothenburg find durch 
die Nordamerikaner aufgekauft worden. 

Auf der kleinen Jaſel Sprogoe, im großen 
Belt, batten bei der großen Hitze die dort am 
geſiedelten Familien wegen Mangel an Trink⸗ 
waſſer faſt auswandern müſſen. 

Von 1811 bis 1818 iR in Danemark Nie, 
mand an den natürlichen Blattern geſtorben. 
Von 1782 bis 1792 waren 2735 durch dieſe 
Krankheit forigerafft. 5 


